
 
 

 

 

                 
      
 

Positionspapier 

Pooling-Option zur Erfüllung der Mehrwegquoten für 

Getränkeverpackungen gem. Art. 29 Abs. 6 PPWR 

 

Ausgangssituation:  

Die Europäische Verpackungsverordnung (PPWR) verpflichtet Endvertreiber zur Einhaltung von 

Mehrwegquoten für Getränkeverpackungen. Ab 2030 müssen 10 Prozent der Getränke in 

Mehrwegverpackungen angeboten werden, für 2040 ist eine unverbindliche Zielquote von 40 Prozent 

vorgesehen (Art. 29 Abs. 6 PPWR). 

 

Die Erfüllung der Mehrwegquoten sollte für verpflichtete Wirtschaftsakteure möglichst flexibel und 

unbürokratisch möglich sein. Die PPWR eröffnet den Mitgliedstaaten hierzu die Möglichkeit, mit der 

Pooling-Option eine flexible Erfüllungsoption zuzulassen (Art. 29 Abs. 12 PPWR). Diese ermöglicht es 

bis zu fünf Endvertreibern, sich zusammenzuschließen, um die Mehrwegquote gemeinsam zu erfüllen.  

 

Was wir vorschlagen: 

Die Pooling-Option wurde im Zuge der PPWR-Verhandlungen von der deutschen Bundesregierung 

eingebracht. Sie ist eine wichtige Erfüllungsoption zur Einhaltung der PPWR-Mehrwegquoten für 

Getränkeverpackungen, die den verpflichteten Wirtschaftsakteuren dringend notwendige 

Flexibilisierungsgrade ermöglicht. Vor diesem Hintergrund regen wir folgende Maßnahmen an: 

 

● Die EU-Kommission sollte schnellstmöglich und prioritär den nötigen Delegierten Rechtsakt 

zur Ausgestaltung und Konkretisierung der Pooling-Option erarbeiten. Die deutsche 

Bundesregierung sollte sich bei der Kommission hierfür mit Nachdruck einsetzen. Die Umsetzung 

sollte dabei schlank und unbürokratisch analog zur CO2-Flottengrenzwertverordnung [(EU) 

2019/631  CO2-PoolingVO] erfolgen. 

 

● Die Pooling-Option sollte im deutschen VerpackDG schnellstmöglich zugelassen werden.  

Angesichts mehrjähriger operativer Umsetzungsetzungszeiten, ist es wichtig den verpflichteten 

Wirtschaftsakteuren frühzeitig vor 2030 Rechts- und Planungssicherheit zu geben.  

 

Vorteile von Pooling als  Erfüllungsoption: 

Pooling ist eine Erfüllungsoption, die es allen verpflichteten Wirtschaftsakteuren ermöglicht, die PPWR-

Mehrwegquoten für Getränkeverpackungen flexibel und unbürokratisch zu erreichen. Erfolgreich wird 

Pooling bereits im Automobilbereich angewandt. Die CO2-PoolingVO ermöglicht die Bildung 

herstellerübergreifender Pools zur Einhaltung der europäischen Flotten-Emissionsziele. Die Pooling-

Option in der PPWR ist eng an die Pooling-Option der CO2-PoolingVO angelehnt und bietet folgende 

Vorteile: 

 

● Endvertreiber erhalten Flexibilität beim Auf- und Ausbau von Mehrwegsystemen.  

 

● Investitionen in Mehrwegsysteme können gezielt zu optimalen Zeitpunkten bzw. im Rahmen 

von Investitionszyklen vorgenommen werden.   
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● Der Auf- und Ausbau von Mehrwegsystemen kann gezielt dort erfolgen, wo sie logistisch und 

ökologisch sinnvoll und kosteneffizient umsetzbar sind. Unnötig hohe Transformationskosten 

werden vermieden. 

 

● Von den Verbrauchern akzeptierte Strukturen des deutschen Getränkehandels sowie 

optimierte und ökologisch gleichwertige Einweg-Pfandsysteme bleiben erhalten und können 

weiterentwickelt werden. 

 

● Bewährte Vertriebswege können weiterhin genutzt und gestärkt werden, da eine sinnvolle 

Verzahnung zwischen Lebensmitteleinzelhandel und regionalen Getränkemärkten ermöglicht wird. 

 

● Räumliche und geografische Besonderheiten können berücksichtigt werden: Gerade in 

ländlichen und suburbanen Regionen, wo Discounter und Getränkemärkte oftmals Tür an Tür 

existieren, schafft Pooling die Grundlage für eine effiziente und nachhaltige Mehrwegdistribution. 

 

● Insbesondere EU-Mitgliedsstaaten, die noch keine Mehrwegsysteme implementiert haben, 

erhalten die notwendige Flexibilität, um z.B. regionale / geografische Besonderheiten 

berücksichtigen zu können. 

 

 

Wichtige Eckpunkte zur Umsetzung der Pooling-Option:  

Wesentliche Eckpunkte der Pooling-Option werden in Art. 29 Abs. 12 PPWR geregelt. Detaillierte 

Bedingungen und Berichtspflichten sollen von der Kommission bis spätestens 01.01.2028 im Rahmen 

eines delegierten Rechtsaktes erlassen werden. Bei der Ausgestaltung der Pooling-Option sollten 

zudem die Umsetzungserfahrungen der CO2-PoolingVO berücksichtigt werden. Für eine effektive und 

rechtssichere Implementierung der Pooling-Option sind die folgenden Rahmenbedingungen zu schaffen: 

 

Grundsätzliche Anforderungen an die Pool-Bildung: 

 

● Definition des Pools: Gem. Art. 29 (12) PPWR können sich Endvertreiber ab 2030 

zusammenschließen, um ihre Mehrwegquotenverpflichtungen gemeinsam zu erfüllen. 

 

● Begrenzte Größe: Die maximale Teilnehmerzahl eines Pools ist gem. Art. 29 (12b) PPWR auf 

max. 5 Endvertreiber beschränkt. Unternehmen, die unter demselben Markennamen auftreten, 

gelten dabei als ein Endvertreiber. Grundsätzlich sollte die Pool-Bildung eigeninitiativ erfolgen und 

ein Pool auch aus weniger als 5 Endvertreibern bestehen können. 

 

● Marktanteil-Obergrenze: Der Gesamtmarktanteil eines Pools darf gem. Art. 29 (12a) PPWR 

maximal 40 Prozent in der jeweiligen Getränkekategorie (alkoholisch/nicht alkoholisch) betragen, 

um eine marktbeherrschende Stellung und Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden. 

 

● Laufzeit: Die Pooling-Vereinbarung sollte flexibel für ein bis fünf Kalenderjahre abgeschlossen 

werden können, wobei Verlängerungen möglich sein sollten. Die Bildung eines Pools sollte bis 

zum 31. Dezember des ersten Kalenderjahres, für das die Erfüllung der Quoten durch den Pool 

erfolgen soll, rückwirkend möglich sein können. 

 

● Bürokratiearme Umsetzung: Analog zum CO2-Pooling sollte die Registrierung der Pools über ein 

schlankes Meldeverfahren bei der zuständigen nationalen Behörde erfolgen. 

 

Kartellrechtliche Vorgaben und Informationsaustausch: 




